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W ri r t t em b e r g.
Stuttgart , 12 . Dez. Entgegen der Nach¬

richt, daß Seine Majestät der König bereits
die Bestätigung der Wahl Rümelins zum
Stadtvorsiand Stuttgarts unterzeichnet habe,
wird von gut unterrichteter Seite versichert ,
daß gestern noch innerhalb der Einspruchsfrist
von den bürgerlichenKollegienein ausführliches,
58 Seiten langes Schriftstück über das Vor¬
leben Rümelins und die Stellung der bürger¬
lichen Kollegien gegen Rümelin an die K .
Stadtdirektion abgesendet worden ist . Die
Demokratie hat auf Sonntag eine Protest -
Versammlung im Bürgermuseum ausgeschrieben ,
in der gegen diese „Umtriebe" Einspruch er¬
hoben werden soll .

N euenb ürg , 12 . Dez . Herr Oberamt¬
mann Hoffmann hier ist zum Kgl . Ministe¬
rium des Innern berufen worden. Zum
Amtsverwefer wurde Herr Regierungs -Assessor
Maier von Hohenheim best :llt. Die Amts¬
übergabe geschah heute Montag unter Leitung
des Herrn Oberregierungsrats v . Bellino aus
Reutlingen .

Rundschau .
— Als ein Schutzmann in Heid e lberg

mit einem Arrestanten über den Marktplatz
geschritten und in eine Seitenstraße eingebogen
war , fing der Arrestant plötzlich zu laufen an .
Auf die Ruse des ihm nacheilenden Schutz¬
mannes antwortete der Fliehende: „ Ich brauche
keine Begleitung, denn ich kenne den Weg
nach dem Gefängnis besser als Sie, weil ich
schon mehr darin war !" Spruchs , setzte seinen
wilden Lauf weiter fort und lieferte sich selbst
richtig in's Gefängnis ab .

Mainz , 11 . Dez . Einem Artilleristenwurde
gestern abend bei Zahlbach bei einem Ueberfall
der Leib aufgeschlitzt ; er ist lebensgefährlich
verletzt . Der Thäter wurde verhaftet.

Berlin , 12 . Dez . Der „Vorwärts"

schreibt zu dem Prozeß Ahlwardt : Ahlwardt
könne sich als Sieger in dem Prozeß betrachten .
Unregelmäßigkeiten hätten jedenfalls in der
Löweschen Fabrik stattgefunden; die Schluß¬
folgerungen im Volke würden viel weiter gehen,
als sie selbst Ahlwardt gezogen habe. Andere
Blätter, mit Ausnahme der „Staatsbürgcr-
zeitung" , geben dem ganz entgegengesetzten
Urteil Ausdruck.

Berlin , 13 . Dez . Die Reichstagskom¬
mission nahm den Gesetzentwurf über Ein¬
führung einheitlicher Zeitbestimmung unver¬
ändert an , zugleich mit einer Resolution ,
welche die Regierung auffordert, die großen
Unterschiede zwischen mitteleuropäischer Zeit
und mittlerer Ortszeit für den Osten und Westen

bezüglich der in der vorjährigen Gewerbeort-
nungsnovelle festgelegten Zeitbestimmungen für
Beginn und Ende der Arbeitszeit angemessen
auszugleichen, ohne daß die Dauer der Arbeits¬
zeit verlängert wird .

Berlin , 12 . Dez . Die Anregung einer
Anfrage im Reichstag an den Reichskanzler
wegen der Kriegstüchtigkeit des neuen Jnfan -
teriegewehrs anläßlich des Aufsehens des
Ahlwardt -Prozefses ist nunmehr nationallibera -
lerscits bei den übrigen Fraktionen geschehen
und dürfte auf günstigen Boden fallen,
so daß die Interpellation, heute von allen
Parteien eingebracht werden dürfte . — Zu
dem antisemitischen Antrag im Reichstag
auf Einstellung des Strafverfahrens gegen
Ahlwardt stellten die Sozialdemokraten die
erforderlichen Unterschriften zur Verfügung .

Berlin , 13 . Dez. Der Börsenzeitung
wird berichtet , die Mitglieder des Zentrums
seine nach den Beratungen der Fraktion über
dis Militärvorlage ziemlich mißmutig aus¬
einandergegangen ; nicht einmal über zwei¬
jährige Dienstzeit ohne Verklausulierung sei
eine Einigung erfolgt. Weder die bayerischen
noch die rheinischen Abgeordneten stimmten
im Urteil über die Vorlage überein. In der
Spandauer Munitionsfabrik werden jetzt Pa¬
tronen für Wachtpostenaus Aluminium angc-
sertigt . Die Wirkung eines solchen Geschosses
ist eine weit ungefährlichere als die eines
Stahlgeschosses.

B erlin , 11 . Dez. Dem Vernehmen nach
ist der Berichterstatter Sckling , welcher im
Aufträge des „Kleinen Journals " kürzlich
Ahlwardt im Gefängnisse von Plötzensee inter¬
viewte und im Ahlwardtprozesse als Zeuge
vernommen wurde , gestern nach stattgehabter
Vernehmung verhaftet worden . Saling soll
sich des Meineids schuldig gemacht haben.

Berlin , 12 . Dez. Dem feierlichen Leichen¬
begängnis Werner von Siemens wohnte in
Vertretung des Kaisers der Reichskanzler von
Caprivi bei, ferner der Vertreter der Kaiserin
Friedrich, die Minister von Bötticher, von
Berlepsch und Scheüipg , Vertreter der Kunst
und Wissenschaft , die Vertreter der Städte
Berlin und Charlottenburg und zahlreiche De¬
putationen . Dem Leichenzuge folgten viele
Tausende, darunter 4000 Arbeiter der Sie-
mens 'schen Fabrik mit dem Musik-Korps der
Gardeartillerie und Gardedragoner , sowie Berg¬
arbeiter.

Posen , 12 . Dez . Der Mörder des
Gendarmerie-Oberwachtmeisters Marschner in
Kempen ist bis jetzt noch nicht ergriffen; Landrat
v . Scheele widmet dem Erschossenen , welcher
Frau und drei Kinder hinterläßt , in einer
Extranummer des Kreisblattes einen ehrenvollen

Nachruf. Auf Ergreifung des Mörders sind
vierhunvert Mark Belohnung ausgesetzt .

Posen , 13 . Dez . In Folge von Schnee¬
verwehungen treffen die Eisenbahnzüge ent¬
weder gar nicht oder mit bedeutenden Ver¬
spätungen hier ein . Die hiesige Pferdebahn
mußte schon seit gestern früh teilweise den
Betrieb einstellen .

Hamburg , II . Dez . Heute früh brannten
im Petroleumlager der Firma Wilhelm Spickel -
mann 80000 Liter Petroleum . Das Gebäude
wurde gerettet .

Wien , 12 . Dez. Nuntius Galimberte
erhielt gestern die offizielle Nachricht von seiner
bevorstehenden Ernennung zum Kardinal im
nächsten Konsistorüm .

— Wie aus Wien gemeldet wird , ist
Franzv. Souppö,der Komponistvon „Fatinitza "
„Boccaccio" , „Flotte Bursche" , „Zehn Mäd¬
chen und kein Mann" und zahlreicher anderer
Operetten, schwer erkrankt . Suppä steht im
73. Lebensjahr .

Wien , 13 . Dez. Ganz Südungarn ist
durch Schneestürme vom Verkehr abgeschloffen .
In Galizien wüten furchtbare Schnestürme,
die mährischen Strecken der Staatsbahn haben
teilweise den gesamten Verkehr eingestellt .

Prag , 11 . Dez . In Königgrätz gab cs
eine Sträflingsrevolte. 170 Sträflinge em¬
pörten sich gegen die Strafhausverwaltung
wegen der schlechten Kost. Sie zertrümmerten
Fenster, Thüren und Laternen , rissen das
Pflaster aus und begannen die Strohsäcke an¬
zuzünden. Militär und Gendarmie mußten
die Rädelsführer , welche mit Messern und
Steinen die Mitglieder der Verwaltung um¬
zubringen drohten, überwältigen und antetten ,
worauf erst die Ruhe wiederhergestellt war.

Par is, 11 . Dez . Von der Panamaunter¬
suchungskommission sagte der Abgeordnete
Bori aus, daß ihm seiner Zrit als Mitglied
der Panama- Anleihekommission für sich und
alle , die er >zur Genehmigung der Anleihe
veranlassen würde , je 25 000 Franks ange-
boten worden seien.

— Ein Redakteur des „Figaro" hat den
General Trochu in seiner Zurückgezogenheitin
Tours ausgesucht und ihn um seine Ansicht
über den Ausbruch des Krieges im Jahre
1870 und die Emser Depesche gebeten . „ Die
Enthüllungenüber die „Emser Depesche" , sagte
Trochu , „bedeuten nichts " . Ob diese Depesche
gefälscht worden sei oder nicht : der Krieg
mußte ausbrechen, weil man ihn in St . Cloud
wollte, so wie man ihn in Ems wollte. " Auf
die Frage, wie er über Bismarck denke, ant¬
wortete Trochu : „ Ich denke über ihn wie
Joses de Maistre über Friedrich II . : er hätte
ein großer Mann sein können , und er ist nur
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ein großer Preuße geworden . " Fürst Bismarck

darf mit diesem Ausspruch eines Franzosen
zufrieden sein .

Brüssel , 11 . Dez . Vermittels Einbruchs
bei einer reichen Dame wurden 25,000 Frcs .
in Bankbillcts und 75,000 Franks in Wert¬

papieren gestohlen .
Kopenhagen,10 . Dez . Bei einer Feuers¬

brunst , die vergangene Nacht in der Vorstadt
Friedrichsberg ausbrach , verbrannten 6 Per¬
sonen . Eine Frau verunglückte bei einem

Sprung aus dem 4 . Stock des brennenden
Gebäudes .

Rom , 13 . Dez . Einem furchtbaren Orkan
in Porto Venere in Kalabrien sind drei Drei¬

master zum Opfer gefallen ; zehn Mann sind
ertrunken .

P etersburg , 11 . Dez . Aus Kiew ver¬
lautet , die Behörden seien einer neuen revo¬
lutionären Verbindung auf die Spur gekommen ,
zu deren Mitgliedern unter anderen auch
Studenten und mehrere Offiziere zählen sollen .
Die Einzelheiten darüber stehen noch aus .

London , 11 . Dez . Seit der Ausliefer¬
ung des Anarchisten Francois ist der Geheim¬
polizei das Anwachsen verdächtiger Ausländer
in London ausgefallen . Da zugleich das Mini¬

sterium des Innern ähnliche Drohbriefe wie
die britische Botschaft in Paris erhielt , sind
besondere Polizisten zur Beobachtung der öffent¬
lichen Gebäude und zur Beobachtung der Aus¬
länder beordert worden .

Newyork , 12 . Dez . Der transatlantische
Dampfer „ Bretagne " , welcher mit Einwan¬
derern an Bord seit dem 4 . Dezember hier
zurückgehalten worden war , ist heute freige -

geben worden . Die Dampfer - Gesellschaft will

wegen der unberechtigten Zurückhaltung des

Dampfers , welche 10,000 Franks tägliche
Kosten verursacht habe , Beschwerde führen .

Dolorosa .
Roman v . A . Wilson . Deutsch v . A . Geisel .

( Schluß .)

Regina war wie betäubt von dem Ueber -

maß des Glücks ; Alles um sich her vergessend ,
schmiegte sie sich an des Geliebten Brust
und begierig sog sie die heißen Liebesworte
ein, die er ihr ins Ohr flüsterte . -

Während den Glücklichen in seligem
Geplauder die Zeit dahinflog , hatte Frau
Douglas vergeblich aus Regina gewartet ,
um mit ihr die gewohnte Kahnfahrt auf
dem See zu machen . Sie betrat den Garten¬

salon , um sich nach ihrer Tochter umzujehcn
der Anblick indes , der sich ihr hier bot , ließ
sie einen Augenblick völlig erstarrt auf der
Schwelle stehen bleiben . Dann aber sich
raschen Schrittes dem gänzlich in sein Glück
versunkenen Paare nähernd , legte sie die
Hand auf Regina ' s Arm und sagte ernst
und streng :

„Regina — was soll das bedeuten ? "

„ Gnädige Frau, " hegann Herr Palma
hastig und bittend .

Aber Frau Douglas achtete seiner Worte
nicht und Regina traurig anblickend , fragte
sie leise :

„ Meine Tochter — hast auch Du Deine
unglückliche Mutter getäuscht ? " Du weißt ,
daß ich auf Gottes weiter Welt nur Dich
besitze und dennoch — und Sie , Herr Palma ,
dem ich mein Kleinod anvertraut hatte , be¬
nutzten diese Gelegenheit , um mir , meines
Kindes Herz zu stehlen ! Gleich dem Reichen
im Evangelium , der das einzige Lamm des

Armen entwendete , nehmen Sie meinem sonnen¬
losen Leben den letzten Lichtblick und — "

„ Nein , Mutter , siel Regina der Zürnenden
ins Wort , „ bis zu dieser Stunde wuße
ich nicht , daß er mich liebte , er hat Dein
Vertrauen nicht getäuscht ! "

„ Laß Herr Palma für sich selbst sprechen ,
Regina, " sagte Frau Douglas finster .

„ Liiy , mein Liebling , laß uns eine kleine
Weile allein, " flüsterte Herr Palma dem

jungen Mädchen zu und gehorsam entfernte
sich Regina .

Im Garten rannte sie unverseheus wider
Herrn Chesley , der sich damit beschäftigte ,
die welken Blüten eines Rosenbaums abzu
schneiden und verwirrt stotterte sie :

„ Verzeih mir , Onkel — ich habe Dich
nicht gesehen .

"

„ Nicht gesehen ? Mein Gott , Kind —
Du mußt ja blind sein , wen » Du einen
Mann , der volle sechs Fuß mißt , nicht siehst, "

rief Herr Chesley lachend , als er aber Re¬

gina
' s tödtliche Verlegenheit wahrnahm , fügte

er freundlich hinzu :

„ Nichts für ungut , Kleine — ich weiß ,
wo die Glocken hängen , denn ich habe Herrn
Palma heute Morgen schon bcgnißt — Gott
segne Dich , mein Liebling .

"

Regina schlug die Arme um seinen Hals
und küßte den alten Herrn herzlich ; hierauf
zog er ihre Hand durch seinen Arm und
schritt langsam mit dem jungen Mädchen auf
und ab . Eine halbe Stunde mochte verstrichen
sein , als Frau Douglas , auf Herrn Palma ' s
Arm lehnend , in den Garten trat . Sie
winkte Regina und diese flog der Mutier
entgegen ; Frau Douglas legte den Arm um
dte Schulter des jungen Mädchens und
sagte sanft : „ Ick habe eS nie für möglich
gehalten , daß der Mann , dem ich so viel
verdanke , mich meines theuersten Guts be¬
rauben würde ! Wenn ich daran denke , daß
Du , mein holdes Kind verlassen könntest ,
um einen fremden Manne zu folgen , krampst
sich mir das Herz zusammen ! "

„ Das darf nicht sein , Mutter — Dein
Glück ist mir tbeuerer , als mein eigenes
und wenn es zu Deinem Glücke beiträgt . — "

„ So würdest Du mir Deine Liebe zum
Opfer bringen , Regina ? War es daS , was
Du sagen wolltest ? "

„ Nein Mutter — meine Liebe kann ich
nicht aufgeben — » sie ist mein Lebensnerv ,
der Pulsschlag meines Herzens ! Aber ich
weiß , was ich meiner einsamen , trauernden
Mutter schulde und ich möchte » ichr, daß
der Becher bitteren Wehes , den das Schick¬
sal Dir an die Lippen gesetzt , durch mein
Verschulden auch nur um einen einzigen
Tropfen überflösse ! Kannst Du mich nicht
freien Herzens dem Manne meiner Wahl geben ,
so bescheive ich mich ; um Deines Kindes
willen hast Du gekämpft und gelitten , wie
kaum ein anderes Weib — ick wäre Deiner
Liebe nicht wert , wenn ich Dir nicht ein
Opfer zu bringen wüßte ! Entscheide Du
über mich nach Deinem Gefallen — ich
füg - mich Deinen Willen , ohne zu murren . "

„ Nein , Regina , so hart mag ich nicht
verfahren — entscheide Dich selbst zwischen
ihm und mir ! "

„ Verlange das nicht , Mutter — Ihr
seit Beide meinem Herzen gleich teuer —
wie Du es fügst , mag es geschehen , aber
mir selbst den Dolch ins Herz zu stoßen ,
vermag ich nicht ! Es bleibt mir ja für alle
Zeiten — ich weiß , das er mich liebt und

sdaS läßt mich Vieles ertragen ! "

Ein heißer Thränenstrom brach aus den
Augen der armen Mutter ; sie ergrifsi Re¬
gina

' s Hand und legte sie in Herrn Palura ' s
Rechte . :

„ Nehmen Sie sie hin, " murmelte sie
mit gebrochener Stimme ; „ sie ist das einzige
Kleinod welches mir geblieben und doch
muß ich sie Ihnen geben ! "

„ O meine Lily — endlich — endlich —
mein !"

Frau Douglas batte darauf bestanden ,
Regina

' s .Hochzeit um ein Jahr hinauszu -
schieben/Kud . Herr Palma mußte sich darein
finden , allein nach Amerika zurückzukehren .
Mutte ^ -.und Tochter verbrachten den Winter
in Mailand und als Frau Douglas wieder
zu husten begann und der Arzt ein milderes
Klima anriet , siedelten sie nach Cannes
über . Im Mai endlich war Frau Douglas
Gisundheitsz ^stand wieder völlig befriedigend
und so ward die Reise nah Ameiika ange¬
treten . Herr Chesley war schon mit -Herrn
Palma dorthin zurückgekehrt . — Frau Dou¬
glas hatte eine Villa am Hudson gemiethet
und Herr Palma verbrachte dort selbst gar
manchen Tag . — Die Hochzeit sollte am
1 . Juli stattfinde » ; am Vorabend dieses
Tages saßen Regina und ihre Mutter ans
der Veranda , welche den Ausblick auf den
Fluß gestattete und Ajax , welchen Regina
bei ihrer Ankuft in der Villa vorgefunoen
hatte , lag wie gewöhnlich auf dem Kleider¬
saume seiner Herrin .

„ Da pfeift der Schnellzug, " sagte Frau
Douglas erhebend , „ Elliot wird gleich hier
sein ! Küsse mich , mein Liebling , bevor Du
ihm entgegengebst — heute bist Du noch
mein — morgen hat ein Anderer nähere
Rechte ans Dich ! "

Regina umarmte die Mutier und ging
dann dem Bräutigam entgegen , Herr Palma
war indes nicht allein gekommen und nach¬
dem er Regina begrüßt , sagte er strahlenden
Blickes :

„Lily — ich habe Dir ein kostbares Hoch¬
zeitsgeschenk mitgebracht — Dein Vater ist
am Leben und hat mich begleitet ! "

Im nächsten Augenblick lag Regina
schluchzend an der Brust des Vaters , der
scheu im Hintergründe gestanden hatte und
der jetzt halb beschämt flüsterte :

„ O , Regina ich — verdiene Deine Liebe
nicht — kannst Du mich wirklich willkommen
heißen ? "

„ Ob ich es kann ! O Vater — Du
weißt nicht , wie ich mich nach Dir gesehnt
habe ! Und auch die Mutter wird nun endlich
wieder ruhig werden ; sie hat es nicht ver¬
winden können , daß sie Dir die Vergebung
vorenthalten und es war ihr ein ewiger Vor¬
wurf , daß Du aus dem Leben geschieden
seiest und sie das Versäumte und so schwer
Bereute nicht wieder gut machen könne ! Aber
wie kommt es , daß so lange Zeit verstrich ,
bevor Du uns aufsuchtest und wie wurdest
Du geleitetet , Vater ? "

„Durch ein Wunder mein Liebling, " ent -

gegnete Robert Douglas tiefernst ; „ ich bin
der Einzige , der dem Tode entronnen ist !
Die Kesselexplosion , die das Schiff in Brand
setzte, schleuderte mich weit hinaus ins Meer ;
auf einer Planke , die ich aufgefischt , trieb
ich tagelang umher , bis ich das Bewußtsein
verlor . Als ich es endlich wiedererlangte ,
befand ich mich am Bord eines » ach Kal¬
kutta bestimmten Ostindienfahrers ; man hatte
mich aufgefischt und sich des Hülflose » lieb¬

reich angenommen . In Kalkutta angclangt .
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lag ick lange krank und Wochen vergingen ,
bevor - sich dje Reise nach New-Iork antreten
konnte . ''

„Aber weßha '.b schriebst Du nicht, um
uns Deine Rettung mitzuteilen ? fragte Re¬
gina vorwurfsvoll und zärtich .

„Weil ich nicht wußte, ob man mich hier
willkommen heißen würde, " sagte Robert Dou¬
glas leise.

„O Vater — wie wenig kennst Du das
Herz der Mutter"

, rief Regina lebhaft ; „sie
verzehrt sich in Schmerz und Sehnsucht.

"
„ Du liebliche Trösterin — willst Du 's

wagen, bei Deiner Mutter meine Sache zu
führen ?"

„Nein, Vater — dessen bedarf es nicht,
die Mutter sitzt hinter dem Hause auf der Ve¬
randa — gehe zu ihr — ich bürge Dir für
den Empfang !"

Langsamen, zögernden Schrittes suchte Ro
bert Douglas seine Gattin auf ; als er sich i
der Veranda näherte, hörte er sie sagen :

„O wie mir vor mr Einsamkeit graut !
Aber mich trifft nur die gerechte Strafe für
den Starrsinn ; als ich den Becher der Rache
an die Lippen setzte , schmeckte der Tran ! süß
und erst , als ich den vergifteten Kelch bis
zur Neige geleert , empfand ich, was ich nicht
nur ihm , sondern auch mir selbst angethan .
Verwittwet — kinderlos, einsam — o mein
verlorenes Leben ! Nicht umsonst nannte ich
jenes DramaDolorosa — gtebt's einschmerzens¬
reicheres Dasein als das meine !"

Die Stimme der Einsamen erstarb in bit¬
terem Schluchzen , während es leise wie ein
Hauch au ihr Ohr klang :

„O Minnie — dars der Gatte Deiner
Jugend, der Vater Deines Kindes wirklich
aus Vergebung hoffen ? "

Mn einem Aufschrei, der wie Erlösung
aus Todesnot klang, sank Minnie an die
Brust dessen, dm sie als verloren beweint
und ein heißer Kuß vereinigte die so lange
Getrennten !

Vermischtes .
(Kneipps Erfolge .) Aus München

wird gemeldet : Der bekannte Pfarrer Kneipp
in Wörishofen macht unaufhörlich Schute.
Die Zahl der Wasserheilanstalten , der Thee -,
Kaffee- , Chokoladen - Sorte » u . s . w . nach
System Kneipp vermehrt sich so stark, daß
Kneipps Freunde über die mißbräuchliche
Ausbeutung des populären Namens besorgt
sind . Es spielen dabei auch Aerzte und
studirte Mediziner eine Rolle , und es ist
schon vorgekommeu , daß Doktoranden, die
einer Tages -Konsuttatio» Ln Wörishofen
beiwohnten , sich dann als „ von Kneipp un¬
terrichtet " ausgaben. In Wörishofen selbst
hält sich trotz des Winters noch ei » Kur¬
publikum von mehr als 500 Köpfen aus ;
Oesterreich und das Ausland sind stark da¬
runter vertreten. Der schwäbische Ort , noch
im Frühjahr 1887 ein unbekanntes Bauern¬
dorf , hat sich in diesem Sommer stark ver¬
größert ; derKneipp -Verein zählt 1700Vercins-
mitglieder . Der Verein soll Kneipps System
erhalten, wenn der 72jährige Wörishofer
Pfarrherr einst scheidet .

(Die Sonntagsruhe .) Eine Anzeige
des . Essener Generalanzeigers lautet : „ Weil
die sog . Sonntagsruhe mein Geschäft ruinirt
(Mindereinnahme an 17 Sonntagen 1020
Mk .), so gebe ich dasselbe auf und verkaufe
meine Artikel, um schnell zu räumen , 20 Prozent
billiger als bisher . Fritz Boeger, ffr- , .Essen,
Viehofner Straße 56.

(Ein fideles Gefängniß .) Im
Potsdamer Amtsgerichts-Gcfängrnß hatte
ein „ schwerer Junge "

, welcher wegen ver¬

suchten schweren Diebstahls in Untersuch- '
ungshaft saß, die in den Wänden seiner
Zelle befindlichen Nägel herausgerissen
und sich aus denselben Dietriche fabrizirt,
mit deren Hilfe er seine Zellenthür nicht
nur , sondern auch die zu den Zellen der
weiblichen Gefangenen führenden
Thüren zu öffnen vermochte. Die Folge
war denn auch ein ganz ungenirter Be¬
such beider Geschlechter, bis ein Aufseher
dahinter kam.

(Milderungsgrund .) Feldwebel (zu
dem von Urlaub gekommenen Soldaten) : „ zum
Teufel, wo bleiben Sie denn ? Sie kommen
ja um zwölf Stunden zu spät ! Das gibt
drei Tage Arrest ! " — Soldat : „ Verzeihen
Sie , Herr Feldwebel, meine Mutter hat mir
für die Frau Feldwebel hier diesen Sack voll
Eier mitgegeben und da war es mir nicht
gut möglich , schneller — " — „Feldwebel : „

's
gutl Mit einem Sack voll Eier kann man
allerdings nicht lauf — werde diesmal ein
Aug ' zudrücken !

— Bei der rauhen Wittterung, die jetzt
herrscht, steht der Streit ob der Militärische
Gruß der Mode des Hutabnehmens nicht vor -
zuzeehen sei, wieder auf der Tagesordnung.
Die Gegner des Hutlüftens berufen sich nun
auf keinen Geringeren als auf Goethe Der
Meister der Lebenskunst und Lebensart war
thatsächlich ein Feind des Hutabnehmens, und
er hat seine Ansicht mit folgenden Versen ver¬
fochten :

„Ehret die Frauen ! Begrüßt sie mit Neigen,
Begrüßt sie mit freundlichem, stttigem Beugen
Des bedeckten, männlichen Haupts.
Glaubts dem Erfahrenen : Jede erlaubts!
Wollt ihr trotz hippokratischem Schelten
Denn mit Gewalt das Genie Euch erkälten?
Lasset die Hüte, die stattlichen Mützen
Fest auf der Locke , der Glatze Euch sitzen ,
Grüßet mit Worten grüßt mit der Hand .
Ehret die Sitte , schont den Verstand ! "

Wer also bedecken Hauptes grüßt , befindet
sich in der besten Gesellschaft , nämlich in der
Goethes.
S Mütterle thrrt heut Springerle backe!

' S Mittlerst thut heut Springerle backe,'S Fritzle guckt zu —
„ Ei, nne d ' Springerle herrlich dufte ! "
Hat er denkt, der Bu.

Leise zupft mZ Fritzle d' Mutter
So e Male drei :
„ Mütterle , schwätz' derweil au ebbes ! "
Hat er g

'sait derbei.
,,J ' Han jetzt kei Zeit zum Schwätze,

Laß mer nur mei Ruh ',
D' Springerle muß i fertig backe,
Geh'

, du närr ' scher Bu !"
Doch mei Fritzle zupft se wieder

So e Male drei :
„Mütt rie, horch , so schwätz' doch ebbes ,
S '

isch ja glei vorbei !"

„Plag ' mi net, i mag net schwätze.
Hat mer gar kei Ruh ' ! "
Da soll Einer Springerle backe ,
M>t so' m böse Bu !"

Doch mei Fritzle zupft halt stärker
So e Male drei :
„Mütterle, bitt schön' schwätz mer ebbes ,
G'wiß' s'

isch gier vorbei.
"

„Hab ' halt 'mal kei Zeit zum schwätze '"
„Warum denn kei Zeit ? "
Kann '

sch netsage : „ Witt e' Springerle ?
Dees isch doch glei g ' sait ! "_
( Verjährung von Forderungen .)

Im Hinblick auf den herannahenden Jahres¬
schluß glauben wir die Vorschriften des würt -
tembergischen Gesetzes vom 6 . Mai 1852, be¬
treffend die Verjährung von Forderungen , in

Erinnerung bringen zu sollen. Nach Artikel
1 dieses Gesetzes unterliegen mit dem 31 .
Dezember dieses Jahres folgende Forderungenaus dem Jahre 1889 ( und zwar vom 1.
Januar bis 31 . Dezember 1889) : 1) die
Forderungen der Fabrikanten , Kauf- und Han¬
delsleute, Apotheker, Krämer und Händler
jeder Art, der Künstler und Handwerker für
Waren und Arbeiten ihres Geschäfts ; 2) die
Forderungen der Wirte und Kostreicher für
Beherbergung, für abgegebene Speisen oder
Getränke und sonstige für ihre Gaste bestrittene
(bezahlte ) Bedürfnisse und Auslagen ; 3 ) die
Forderungen der Dienstboten, Fabnkarbeiter ,
Handwerksgesellen, Taglöhnerundandere Hand¬
arbeiter, desastichen der Haus- uno Wirtschafts¬
beamten, der Handlungsgehilfen und überhaupt
aller in Privatdienstverhältnisien stehenden oder
gestandenenPersonen wegen rückständiger Löhne,
Gehalte oder Pensionen , sowie wegen ihrer
Emolumente und etwaiger Auslagen für die
Dienstherrschaft; 4) die Forderungen der Dienst¬
herren wegen der an die in Ziffer 3 genannten
Personen geleisteten Vorschüsse ; 5 ) die For¬
derungen der Post - und Eisenbahnämter, der
telegraphischenAnstalten, der Lagerhäuser, der
Spediteure , der Schiffer, der Frachtführer,
Lohnkutscher , Pferdevermicter und Boten an
Postporto , Briefträgerlohn , Frachtgeld, Ge¬
bühren, Fuhrlohn , Pserdemiete und Botevlohn ,
sowie hinsichtlich der bei dem Personen - und
Gütertransport gehabten Auslagen ; 6 ) die
Forderungen der öffentlichen und Privatlehr-,
Erziehungs - oder Verpflegungsanstalten , der
öffentlichen und Privattehrer, sowie derjenigen
Privatpersonen , welche Zöglinge zur Verpfle¬
gung und Erziehung bei sich ausgenommen
haben u. s . w ., desgleichen derjenigen der
Lehrherrcn an Lehrgeld und Ersatz von Vor¬

schüssen und Auslagen für die Lehrlinge ; 7)
die Gebühren und Auslagen -Forderungen der
öffentlichen Anwälte und Notare , der Aerzte
und Wundärzte , der Hebammen, der Mäkler,
der Feldmffser, sowie überhaupt aller Personen ,
welche zur Besorgung gewisser Geschäfte öffent¬
lich ermächtigt sind , desgleichen der Zeugen

-und Sachverständigen und die Ansprüche gegen
söffentliche Anwälte auf Auslieferung der ihnen
als solchen anvertrauten Urkunden und sonstiger
Akten , sowie auf Erstattung . geleisteter Vor¬
schuss : ; 8) die Honorarsorderungen für Bei¬
träge in Zeitschriften und Zeitungen , sowie
die Gebühren, Forderungen für Abonnements
auf dieselben und für Einrückungen ; 9) rück¬
ständige Miet - und Pachtgelder und bedungene
Zinsen ; 10) Forderungen aus dem lehm -,
grund - oder zehntherrlichen Verbanoe , des¬
gleichen der Leibgedings- und Unterhaltungs¬
berechtigten , wegen rückständigerZmse , Gülten,
Zehenten, Renten und aller übrigen zu .be¬
stimmten Zeiten wiedcrkehrenden Geld- oder
Naturalleistungen . Nach Art . 2 des Gesetzes
sind diejenigen Forderungen ausgenommen ,
welche in das Unterpfandsbuch eingetragen
oder durch Faustpfänder versichert sind . Nach
Art. 3 beginnt dir Verjährung mit dem Ab¬
laufe des aus den festgesetzten Zahlungstag
folgenden letzten Dezember, und wenn ein
ZahlungZtag nicht festgesetzt ist , mit dem
Schlüsse des Jahres , in welchem die For¬
derung klagbar geworden :st . Da erfahrungs¬
gemäß gegen Jahresschluß derartige Klagen
bei den Amtsgerichten sich häufen und erst
durch Zustellung des Zahlungsbefehls oder
einer Prozeßklage die Verjährung unterbrochen
und eine neue dreijährige Verjährungsfrist
geschaffen wird, so liegt es im Interesse der
Beteiligten , mit Einreichung ihrer Klagen
nicht bis in die letzten Tags des Jahres zu¬
zuwarten .
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Das neueste

Gasglühlicht ! !
5üfi» Kasersparnis.

LtrosssrbiZsbsr I »1sd.tsKsLb !
Keine Wärme ! Ruhiges Weißes Licht!

Qi -srtnAS HssiON . !

Zu haben bei WÜ8t A

Gas - und Wasserleitungsgeschäft , Pforzheim » Thal 6 .

Auskunsterteilt ^ . ^ U ( ; d8l06lltzI '
. k1a80llQ6I 'M8tr . inWildbad .

Wilc ! d 3 c! —Hg.11xt 8trg.886
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Dr .

'
WisiL .ALLä o . o . 8 .

Or. ot äentnl Kur ^eiv 17 . 8 . ^ werieg .
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Kx - r - Solisinndsii :

ssäsn Ilienslsg Ullä k '
neilsg voll 11 vbr morAsns dis

5 Ildr üdouäs .

llqaeur
in Flaschen , ZU Weih »
in bekannter Güte

e verac
rachtsgeschenkensek

:kieck. 8or1ei»
ir geeignet , wie auch offen , empfiehlt

Fü/
'

Wer/rTrae/rtLFSLe/re/rLe

empfehle mein großes Lager in

kelr^ arei» aller Lrt,
Müsse von 1 .80 an , sowie Pelzbesätze , Pelzmütze « , Stehkragen ,

Herren - u . Damenkrägen , Baretts und Pelzhandschuhe .

HossrrliräLSr , HütS DL-ü-iss « ..
» » » Billige Bedienung . » »W

Karl Mometsch,
Kürschner .

VBVlI ' VlN ^ ^ 88 - , Ver«obung8-, ttoek- V - » « 4QA ,
v 4 ^ 4404 » reii8-, Wsin - unä 8pki86- 4 » E44 4044
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Woknungs - Kesuch .
Eine kinderlose Beamten - Witwe sucht

eine Wohnung von 4 — 6 Zimmern .
Gest . Angebote mit Preisangabe wer -

den durch die Expedition dieses Blattes
erbeten .

W i l d b a d.
Für bevorstehende HH vH » «» » « ! » tv >»

empfehle mein Lager in

Kinderspiel-Waren
aller Art , Puppen und sonstige Weih -
Nachts - Artikel zu den allerbilligsten Preisen ,
und sehe geneigtem Besuch entgegen

neben dem Gasthaus zum V

Auf bevorstehende Verbrauchsze :t em¬
pfehle ich sämtliche

Laekartikvl
in stets frischer Ware zu den billigsten
Preisen

Q - rist :. Hs2ru23 .sr .

Affine altrenommierte leistungsfä -
> ßf hige Weinhandlung sucht behufs

Absatz ihrer guten reingehalte¬
nen preiswürdigen Weine für den
Bezirk Wildbad mit einem Wein¬
händler , Kaufmann oder Küfermeister
bei hoher Provision und unter den
günstigsten Bedingungen in Ver¬
bindung zu treten . Es wird nur
auf eine solide Persönlichkeit reflek¬
tiert und sind schriftliche Offerte an
die Expedition ds . Blattes zu richten .

zu bedeutend herabgesetzten Preisen bei

Wilh . Ulmer .
Gesetzlich
geschützt .

Tausende von
Fällen giebt
es, wo Ge¬
sunde und

Kranke rasch
nur eine

Portion guter
kräftigender
Fleischbrühe
benötigen .

Das erfüllt
vollkommen

lallen Spe
, , n Ge , ,2 Drogüerienu . Äpotheken -

! Zn allen L>pezerei - u . De¬
likatessen Geschäften ,

Uittert die hungernden Vögel !
Redaktion . Druck und Verlag von Chr . Wildbrstt in Wildbad .
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